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Frankreich besetzt KorallenHnseln
I.on6on ist 6MV6I813N66N/ 1*3118: „l3p3Ni'80li6 Lrrŝ un^ grundlos" / ? i0telcl0i3t5r6elil6 gut 6is Inseln?
RiZenberickt 6er 148 - ? r e s s s

LA. London, 5. Juli . Großes Aufsehen er¬
regt in der englischen Presse die am Montag
erfolgte Besetzung einer Gruppe von unbe¬
wohnten Korallen-Inseln , der sog. Paracel-
Inseln . in der Nähe der Insel Hainan durch
französisch - annamitis che Sol¬
daten.  Die Truppen fanden auf den Inseln
20 japanische bischer und Seetang -Sammler,
denen die Weiterführung ihrer Arbeit ge¬
stattet wurde. Die Inseln haben in ihrem
Innern kleine Seen, die sich sehr gut als
Landungsplätze für Seeflugzeuge eignen.
Frankreich behauptet, daß sie für Indochina
von großem strategischem Wert seien und zu
der Insel Hainan  gehörten , über die
Frankreich bekanntlich eine Art von Pro¬
tektorat  beansprucht . Kürzlich haben
England und Frankreich gemeinsam in Tok>
gegen die geplante Besetzung Hainans dur'x
Japan Protestiert. England soll zu der Be¬
setzung der Paracel -Inseln seine Einwil¬
ligung  gegeben haben.

An zuständiger Stelle in Paris wird erklärt,
daß die japanifche Erregung grundlos sei. Die
Presse hätte keinen Anlaß, so scharf gegen
Frankreich Stellung zu nehmen, da es sich
lediglich um die Entsend ung einiger
Polizeikräfte  handle . Die Inseln , so
betont man, seien seit jeher als zum franzö¬
sischen Protektorat zugehörig betrachtet wor¬
den, während sie von Japan fälschlicherweise
.zu China gerechnet werden. Offenbar ist die
Besetzung der Inseln deshalb im Einverständ¬
nis mit London vorgenommen worden, um
den Japanern den Vormarsch in China zu
erschweren.

Ein Sprecher des japanischen Außen¬
ministeriums erklärte am Montag, daß die
japanische Regierung  diese Besetzung
'mit größter Aufmerksamkeit verfolgt und daß
japanische Geschäftsleute auf die Inseln Besitz¬
ansprüche hätten.

sübchjW Wird KMMmwM
Erklärungen des japanischen Marineministers

kt i g e n b o r i c k l 6er 148 - ? r <- s s e
gl. Nom, 4. Juli . Der japanifche Admiral

Aonai  erklärte dem Vertreter des „Cor-
riere della Sera " in einer Unterredung , daß
Japan fest entschlossen sei. den Kampf so¬
lange fortzusetzen, bis sich Tfchiangkaischek
und sein Heer ergeben würden . Dabei werde
Südchina notwendigerweise ein Teil des
Kriegsschauplatzes. Ferner kam Admiral Ao-
nai auf die Flottenpolitik Eng-
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Das sagt alles ! In 6em moskauer Regierungs¬
blatt „pra « 6a- erschien eine / elebnung , 6Ie
einen übinesen ln 6er Ilnlkorni eine» Rotarmi¬
sten mlt 6«r 8nnjetaroiVIn6e neigt. Dieses KII6
lliirkic selbst 6iv bartnäeliigsten 2«eitler von
6vm sovjctrussisclien Verhältnis au ktiiinn eines
Kesseren kelekren . 4n einer soieken VeriMent-
Neliung einer atkirlelien sosvjvkrosslscden Tei¬
lung vermögen aueb scheinbare iliplnmatisebv
8litirkin6iskeiteo niebts au änstern. (Zaiider-K.)

lands  und der Vereinigten Staaten zu
sprechen. Wenn diese beiden Mächte Schlacht¬
schiffe mit mehr als 35 000 Tonnen bauen
würden , so müsse Japan aus dieser erneu¬
ten „Drohung " die entsprechenden
Konsequenzen  ziehen. Er bezeichnte es
dabei als eine elementare Vorsichtsmaß¬
nahme, wenn eine Nation , die durch die
Flottenbaupolitik der anderen in die Gefahr
zahlenmäßiger Unterlegenheit gerate , über
ihre Absichten absolutes Stillschweigen be¬
wahre . Auch die Entwicklung der militäri¬
schen Stärke Singapores werde von Japan
mit großem Ernst und Besorgnis verfolgt.

Nalien ist mißtrauisch
Uigenbericlil 6er I48 - ? res8e

gs . Nom, 5. Juli . Die „T r i b u n a" be¬
schäftigt sich in einem längeren Bericht ihres
Londoner Korrespondenten mit der heutigen
Vollsitzung des Nichteinmischungs¬
ausschusses.  Das Friedenswerk, so heißt
es in diesem Bericht, das Mussolini und

Chamberlain zusammen begonnen haben,
stehe im Begriff, seine ersten Früchte zu tra¬
gen. In maßgebenden römischen Kreisen ist
man über die niederträchtigen Spekulatio¬nen in London und Paris auf eine italie-
nische Mißernte sehr empört . Dieser Stim¬
mung hat u. a . eine Rede des Duce Ausdruck
gegeben, der wie zur Zeit der Sanktionen
scharf gegen diese Manöver Stellung nahm.

Ostmark hat 788 voo DASMWieder
Wien, 4. Juli . Der Aufbau der

Deutschen Arbeitsfront in der
Ostmark,  der von Neichskommifsar Bürk-
kel in die Hände Hupfauers gelegt wurde,
geht mit Riesenschritten voran . Seit dem
Besuch Dr . Leys in den österreichischen Be¬
trieben und seit der Eröffnung der ersten
DAF.-Dienststellen haben sich bereits 788 000
österreichische Arbeiter in die gemeinsame
Front eingereiht. Dabei haben in mehr als
13 7 0 OB e t r i e b e n die Arbeitskameradcn
vollzählig ihre Mitgliedschaft zur Deutschen
Arbeitsfront erklärt.

Ser tschechische Sokoi
kraß » Sturmtrupp Im virtsebaktspolitisedeo

Rampk gegen 6ss Deutschtum
In den ersten Julitagen erreicht der

Sokolkongreß in Prag seinen Höhepunkt.
Das äußere Bild dieses alle sechs bis sieben
Jahre veranstalteten Sokolfestes läßt nur
die turnerische Seite der Sokolbeweguug
sehen, ja , es ist sogar ein besonders wichtiges
Mittel , die Kernziele der Sökolbewegung vor
fremden Augen in ausgezeichneter Weise zu
tarnen.

In der Sokolbewegun g hatten sich die
Tschechen, daneben aber auch die Polen , die
Slowaken , die Slowenen , die Kroaten und
die Serben , eine Gemeinschaft  geschaf¬
fen, die in ihrer politischen und wirtschaft¬
lichen Bedeutung nicht hoch genug einge¬
schätzt werden kann. Ursprünglich von später
erst zu Tschechen gewordenen Schülern Jahns
(Heinrich Fügner , jetzt Jindric Figner ge¬
schrieben, Friedrich Emanuel Thierfch, der
sich später selbst in Miroslaw Tyrs umbe-
nannte ) gegründet, war der Sokol schon vor
dem Weltkrieg die wohlgerüstete natio¬
nale Kampftruppe der Tschechen
im alten Oesterreich;  er war es, der
z. B. die Schlagkraft der alten österreichi¬
schen Armee untergrub , indem er die Abhal¬
tung der Kontrollversammlungen im In¬
nern Böhmens durch — verbotene — tsche¬
chische Antwort beim Namensaufruf unmög¬
lich machte, weil die Macht Wiens schon nicht
mehr ausreichte , um ein Exempel zu statu¬
ieren; er war es, der mit seinen weit über
100 000 aktiven Mitgliedern eine heimliche
Garde des nationalbewutzten Tschechentums
gegen den Habsburgerstaat bildete, die sich
dann auch in unterirdischer Vorbereitung
des tschechischen Staatsverrats bewährte.

Der Sokol ist zugleich die Kerntruppe des
wirtschastspolitischen Kampfes gegen die an¬
gestammten Deutschen im Land. Auch diese
Aufgabe geht auf die Vorkriegszeit zurück,
und man kann sogar behaupten , daß die
Tschechen aus diesem Grenzkampf der Vor¬
kriegszeit noch alle Schlagworte und Kampf¬
handlungsbegriffe übernommen und mit
Nutzen weiterverwandt haben. Wer im Aus¬
land weiß z. B ., welch niederträchtige:
Betrug mit dem Wort „M inderheiten-
schule"  von den Tschechen im Sinne nativ-
naler Propaganda im Ausland verübt wor¬
den ist? Jahrelang konnte man bei den ent¬
sprechenden Eingaben der Sudetendeutschen
im Genfer Völkerbund immer wieder hören.
„Was wollen Sie eigentlich, die Tschechen
haben uns ja nachgewiesen, wieviel hundert
Minderheitenschulen sie im deutschen Sprach,
gebiet errichtet haben." Wer hätte als Außen¬
stehender bei solch einem Hinweis daran ge¬
dacht, daß es sich dabei um tschechische
Minderheitsschulen auf deutschem Sied¬
lungsgebiet handelt , bei denen — oft für
wenige Kinder zugewanderter Tschechen— ein
besonders großes und schönes Schulgebäude
mit dem Geld deutscher Steuerzahler errichtet
worden ist, um hier zu den vielen schon vor¬
handenen neue tschechische Zwingburgen auf
deutschem Boden oauen zu können!

Gerade hier, in dem täglichen Kleinkampf
um die völkische Behauptung, hier hat der
Sokol im Lauf der Zeit eine sehr gefährliche
Arbeit vollbracht. Der Sokol war das Gerüst
jedes tschechischen Grenzlervereins, der als-
Pfahl ins deutsche Fleisch getrieben wurde:
das Sokolmitglied war der täglich von neuem
ansetzbare politische und wirtschaftliche Spitzel,
der das Werk der tschechischen Unter¬
wanderung  im rein deuhchen Gebiet voll¬
brachte. Mußte , um die Mindestzahl für eine
neue tschechische„Minderheitsschule" zu er¬
reichen oder uimdie qualifizierte deutsche Mehr¬
heit eines Dorfes bei Gemeindewahlen oder
bei der Volkszählung zu brechen, noch eine
tschechische Familie zuziehen, nun, dann wandte
man sich— natürlich ganz vertraulich — au
den Sokol und bekam in allen Fällen den
Mann , die Familie , das Kind, das Stimmvieh
oder den mitzählenden Kopf „gestellt", der
gerade noch fehlte.

Was man jetzt in Prag zu sehen bekommt,
ist nur die äußere Heerschau über diese
„Getreuen", die unter der Flagge des Turners
sich so harmlos geben können, daß sogar nor¬
dische und Schweizer Turner an diese Harm¬
losigkeit glauben und als Ehrengäste in Prag
auftreten. Andere, slawische Stammesbrüder
aber haben heute längst erkannt, was das mit

Entmenschte rotfvnnlfche Bolschewisten
Oeiseln TU8AmmenZ6bun6en unä 6ann in8 si/lser geworfen

Brüssel, 4. Juli . In Namur wurde eine
bemerkenswerte Veranstaltung der aus Not¬
spanien zurückgekehrten belgischen „Freiwil¬
ligen" abgehalten . Die Redner, sämtlich be¬
dauernswerte Opfer der kommunistischen
Agitatoren , von denen sogar einige als
Gegenredner zu der Versammlung zugelassen
worden waren , richteten erschütternde
Anklagen gegen ihre bolschewi¬
stischen Verführe  r .' Dabei brachten sie
hochinteressante Enthüllungen über die wah¬
ren Zustände an der rosfpanischen Front
vor. In ergreifenden Worten schilderten sie,
welcher entsetzlichen und allen menschlichen
Gesetzen hohnsprechenden Szenen sie in dem
noch von den Bolschewisten unterdrückten
Teil Spaniens Zeuge hätten sein müssen —
tägliche Erschießungen, mißhandelte und
umgebrachte Priester und „Faschisten" —,
und unter welchen Schwierigkeiten und täg¬
licher Lebensgefahr es ihnen gelungen sei,
aus Notspanien zu entfliehen, nachdem sie
verwundet worden waren . Die Versprechun¬
gen großer Gelder und Entschädigungen
durch die Kommunisten wurden natürlich
niemals eingehalten.

8u Beschleunigung ermahnt!
Schritte der Prager Gesandten Englands

«nd Frankreichs
London, 4. Juli . Die meisten Londoner Mor¬

genblätter bringen eine Verlautbarung ihrer
Prager Korrespondenten, daßEngland und
Frankreich  durch ihre Gesandten in Prag
bei Hodza wiederum vorstellig wurden, um die
Lösung des Minderheitenproblems in der
Tschecho-Slowakei zu beschleunigen.

Die Hinweise der Engländer auf eine schnel¬
lere Behandlung der Nationalitätenfrage sind
den Regierungskreisen in Prag außerordent¬
lich unangeneym, da sie an den Kern der
Dinge rühren . In dem sozialdemokratischen
„Pravo Lidove" nimmt jetzt ein ehemaliger
Mitarbeiter des Eisenbahnmnnsters das Wort,
um den Engländern eine Lektion
zu erteilen  und das nachdrückliche Fragen
zu untersagen. '

Die katholische Brüsseler „Libre Belgique"
veröffentlicht einen Bericht, ihres meist gut
informierten Pariser Korrespondenten über
die neueHalsstarrigkeit der tsche¬
chischen Behörden  gegeniiber den be¬
rechtigten Forderungen der Sudetendeut¬
schen. In den politischen Kreisen von Paris
sei man beunruhigt über diese unnachgiebige
Haltung der Prager Negierung. Die Sude¬
tendeutschen hätten ihrerseits Proben ihrer
Mäßigung abgelegt, wenn auch die tschechische
Presse das Gegenteil behaupte. Diese Mäßi¬
gung habe aber nicht etwa die Tschechen ver-
änlaßt , den Abschluß eines Abkommens zu

Ein Redner berichtete, wie seine nur ärm¬
lich ausgerüstete Kolonne von den bolsche¬
wistischen Drahtziehern buchstäblich in den
Tod geschickt wurde . Die Bolschewisten be¬
schossen sie von hinten  und Plünder¬
ten die eigenen Schützengräben. Der Redner
brachte auch eine bemerkenswerte Aufklä¬
rung zu der vor Wochen durch die Weltpresse
gegangenen Nachricht, daß an der franzö¬
sischen Küste zusammengebundene
Leichen angetrieben  worden seien.
Damals sei natürlich allgemein behauptet
worden, daß es sich um Opfer der National¬
spanier handele. Tatsächlich aber seien es
bolschewistische Kugeln gewesen, durch die
diese Opfer getötet worden seien, die man
vorher zu zweien zusammengebunden und
dann ins Meer geworfen hatte . Auch der Ko¬
lonnenführer Durutti wurde von den Bol-
schewisten ermordet.

Als schließlich auch ein katholischer Prie¬
ster das Wort gegen die Kommunisten er¬
griff, veranstalteten diese einen derartigen
Lärm, daß die Versammlung abgebrochen
werden mußte.

beschleunigen, sondern sie habe anscheinend
die gegenteilige Wirkung hervorgerufen. Be-
reits werde mitgeteilt , daß die auf den
15. Juli angekündigte Parlamentssthung zur
Beratung des Nationalitätenstatuts auf¬
geschoben  werde.
Abwarkende Haltung Koma- HenleinS

Am Montag erstattete in Eger die Abord¬
nung der SDP . Konrad Henlein  eingehen¬
den Bericht über den Stand der Gespräche mit
der Regierung. Konrad Henlein erteilte der
Delegation weitere Richtlinien  und
stellte abschließend fest, daß er erst nach der
offiziellen Aeußerung der Regierung zu den
Vorschlägen der SDP . und nach Vorlage
des vollständigen Nationalitätenstatuts hierzu
Stellung nehmen könne.
Wieder ein tschechischer Ueberfall

Wie erst jetzt bekannt wird, haben anläßlich
der Sonnenwendfeler in Schlowitz  an der
Pilsener Sprachgrenze 40 bis 50 Tschechen eine
Gruppe deutscher Jugendlicher über¬
fallen  und verprügelt, so daß einige von
ihnen bewußtlos im Straßengraben liegen
blieben. Als Organisator des Ueberfalls ver¬
mutet man einen tschechischen Fachlehrer aus
Littitz, der wiederholt seinem Deutschenhaß
Ausdruck verliehen hat. 26 Tschechen konnte
bisher ihre Beteiligung nachgewiesen werden.
Außerordentlich bezeichnend ist das Verhalten
der tschechischen Gendarmen, die die Rädels¬
führer zu decken versuchten.



der Turnbegeisterung auf sich hat. So hat d e r
polnische Sokol  selbst seine Teilnahme
am Sokolfest rundheraus abgelehnt, und zwar
mit der beachtlichen Begründung, daß tsche¬
chische Sokolangehörige an der Spitze des
Kampfes gegen die polnische Minderheit in der
Tschecho-Slowakei stünden, und daß auf dem
Sokolfest auch sowjetische Sokoln anfträten,
mit denen man keinerlei Gemeinschaft habe.

Wohin geht der Weg? Die neue Verbrü¬
derung mit Sowjetrußland,  gegen
die sich viele leitende Köpfe des tschechischen
Sokols lange gewehrt haben, hat hier ihre
ersten Früchte getragen. Das Prager Kommu¬
nistenblatt schreibt schon begeisterte Aufsätze
über den im Sokol verkörperten Pan¬
slawismus.  Wie lange wird es noch
dauern , bis die im Sokol sorgfältig von der
älteren Generation gegängelte Jugend  ganz
zu den Ideen Moskaus abschwenkt und damit
der Konkurrenz, den sozialdemokratischen und
christlichen Jugendbünden (Orel , genannt) ,den Wind aus den Segeln nimmt? Hier liegt
die große Gefahr des Bruchs im Kern dieser
Truppe ! Die älteren Führer des Sokols "haben
es bisher nicht verstanden, in der nächsten
Generation , die die Schrecken des Krieges nicht
mehr mitgemacht hat, sich eine neue Führer¬
garde heranzuziehen, die den notwendigen
nationalen Aufbauwillen besitzt, um auch par¬
teipolitische Schranken überwinden zu können.

So ist das einzige einigende Band im Sokol
heute — auf der Grundlage des eigenen Min¬
derwertigkeitsgefühlserwachsen— der gemein¬
same, alle Tschechen verbindende Haßgegen
alles Deutsche,  ganz besonders aber
gegen das heute geeint dastehende Sudeten¬
deutschtum. Unsere deutschen Menschen jenseits
der Berge sind aber nicht nur aus einem ganz
anderen Holz geschnitzt, sie sind auch alle
wesentlich jünger. Ihre Jugend ist der beste
Garant für ihren Erfolg ; das Alter der Sokol-
sichrer dagegen ist eines Tages vielleicht die
Ursache für ein Abgleiten in den Bereich des
Haffes, wo keine Aufbauarbeit geleistet wer¬
den kann. VI6.

Auslandspreise Mt -le Sitmark

Bareekona im Toöeskampf
^IlASmeine UobilmaeliunZ in Kompanien/ öedroklicks l-6dsn8Mitteinot

bigenbericlil Oec W8 - Presse
o. Salamanca , 4. Juli . Nach zuverlässigen

Berichten von Ueberläufern aus Katalonien,
die sich bei Tortosa auf die nationale Seite
schlugen, hat Negri  n die allgemeine Mobil¬
machung in ganz Rotspanien angeordnet.
Barcelona ist entblößt. Die Fabriken, Stra¬
ßenbahnen, Autobusse und öffentlichen Anlagen
mußten den größten Teil ihres Personals ab¬
treten, um die Reihen der marxistischen Mili¬
zen zu füllen. Am Hafen herrscht ein gren¬
zenloses Durcheinander.  Es fehlen
Arbeiter. Außerdem haben die verschiedenen
Bombardierungen der nationalen Luftwaffe
großen und nicht zu reparierenden Schaden
angerichtet, so daß die Ladung der wenigen
Schiffe, die die Einfahrt wagen, nur unter
Schwierigkeiten und Zeitverlust gelöscht wer¬
den kan». Die elektrischen Kräne funktionieren
nicht. Die Stadt macht einen traurigen und
verlassenen Eindruck. Die Bergnügungslokale
haben ihre Türen geschloffen, da das Licht
abgeschmtten ist. Andererseits begünstigt die
Dunkelheit die Uebergriffe der roten Banden,
die nachts durch die Straßen ziehen und von
jedem Paffanten Ausweise verlangen. Finden
sie nicht ihre Billigung , wird erbarmungslos
geschossen. Eine neue Welle der
Schreckensherrschaft  hält Barcelona
gefangen. Zu ihr kommen die immer akuter
werdende Lebensmittelknappheitund das Auf¬
treten von Epidemien, die mangels Heilmittel
nicht bekämpft werden können. „Barcelona
befindet sich im Zustand des Todeskampfesund
muß sterben, wenn nicht bald Rettung kommt."

Wie „Der Legionär", das Organ der in
Spanien kämpfenden italienischen Freiwilligen
nntteilt , ist die Legionärs-Division „Die
Pfeile ", die im August des Vorjahres zu¬
sammengestellt wurde, aufgelöst  worden.
Fortan werden die beiden Brigaden „Blaue
und schwarze Pfeile" wieder selbständig im
„Korps der Freiwilligen Truppen " in Spanien

bestehen, aus denen sich die Division zusam¬
mensetzte.

Nationale Truppen sehen Vormarsch fort
An der Ca st e l l o n ° F r o n t wurde im

Abschnitt Bechl nach Abweisung feindlicher
Angriffe der Vormarsch fortgesetzt. Im Ab¬schnitt Tales wurden die eroberten Stellun¬
gen befestigt. Im Espadan-Gebirge kamen
die Truppen Garcia Valinos bis auf 15
Kilometer an Segorbe , den wichtigsten Kno¬
tenpunkt aus der Strecke nach Sagunt , her¬
an . An der Teruel front  setzte am
Montag die Kolonne Varela ihren Vor¬
marsch weiter fort. Der Vormarsch wird
durch Flugzeuge und Tanks unterstützt. Von
allen Kampfabschnitten wird siegreiches
Vordringen  der nationalspanischen
Truppen gemeldet. Südlich von Pnebla Val¬
verde wurden wichtige feindliche Stellungenerobert.

Englische Regierung
prüft Francos Antwort

Im englischen Unterhaus gab am Montag
Schatzkanzler Sir John Simon  die mit
Spannung erwartete Erklärung des Pre¬
mierministers zu der Antwort General
Francos in der Bombenabwurfsfrage ab.
Er erklärte, die Prüfung derNote Fran¬
cos  sei noch nicht zu Ende. Francos Ant¬
wort enthalte Vorschläge, einen bestimmten
Hafen festzulegen, und zwar Almeria.  der
künftig von Luftangriffen verschont bliebe.
Burgos verlange allerdings angemessene
Garantien  hinsichtlich der Waren , die
in diesen Hafen verbracht werden. Er sei
weiter bereit, über Vorschläge zu verhan¬
deln, die für die Zukunft neue Regeln der
Kriegsführung einführen . Die britische Ne¬
gierung habe den in Frage kommenden
Schiffahrtsgesellschaften von diesen Vor¬
schlägen Kenntnis gegeben; sie werde die An¬
sicht der Schiffahrt berücksichtigen.

in
Rust besichtigt Reichslager

Der Chef der nationalpolitischen Erziehungs¬
anstalten. Neichsminister Nnst, besichtigte daSNeichslager der nativnalpolitischen Erziehungs¬
anstalten in Arenshoop,  wo 3000 Jungman¬
nen für acht Tage zusammengezogen worden find.
General Pariani ehrt die Gefallenen

Der Oberbefehlshaber und Chef des General¬
stabes des italienischen Heeres, General Pariani,
der als Gast des Oberbefehlshabers des Heeres.
Generaloberst von Brauchitsch, in Berlin  weilt,
legte im Ehrenmal Unter den Linden einen Kranzzur Ehre der Toten nieder.
Mussolini an der Dreschmaschine

Mussolini ervfsnete die Drescharbeiten in
Aprilia  im Gebiet der ehemaligen Pontini«
scheu Sümpfe, der jüngsten Provinz Littorias. In
einer Ansprache betonte er dabei. Italien könne
ruhig der Zukunft entgegensehen.
Studienfahrt der Freizeitorganisatione«

An den Dritten Weltkongretz„Arbeit und
Freude" in Nom,  der Vertreter von 62 Län¬
dern zu einem umfassenden Erfahrungsaustausch
auf asten Gebieten der Freizeitgestaltung zusam¬
mengeführt hat, schlotz sich eine Studienfahrt
durch mehrere Städte Italiens.
Anwachsen der Arbeitslosen in England

Die Zahl der Arbeitslosen in England  hat
seit dem letzten Stichtage um 42 006 und seit dem
vorletzten Stichtage um 500 000 zugenommen;
sie beträgt jetzt1.8 Millionen.
Verjudung des Handels m Polen

Für die Verjudung des Handels in Polen
spricht schon die eine Tatsache, daß im Durch¬
schnitt von 100 Personen, die sich in Polen vom
Handel ernähren, 59 Inden sind.

Geschehnisse gestellt. Insbesondere wird darauf
hingewiesen, daß die Aussagen Ljuschkows die
durch fortlaufende „Säuberungsaktionen " und
wirtschaftliche Depressionen gespannte innere
Lage Sowjetrußlands sowie Stalins An¬
griffsabsichten gegen Japan  an¬
gesichts der riesigen Rüstungen im Fernen
Osten vollauf bestätigen.Besuch im Ueberschwemmungsgebiet

8 i g e n b e r i c k t Oer di 8 - ? r e s s e
Ko. Graz, 4. Juli . Zwanzig Journalisten

aus verschiedenen Ländern Europas und
Amerikas befinden sich zur Zeit auf einer
mehrtägigen Besichtigungsfahrt durch die
Ostmark. Nachdem die ausländischen Schrift¬
leiter sich im steirischen Ueberschwemmungs¬
gebiet vom Umfang der Katastrophe und den
durchgestthrten Hilfsmaßnahmen an Ort und
Stelle unterrichtet hatten , fuhren sie nach
Graz weiter. Gauleiter Uiberreither
skizzierte ihnen hier die Geschichte des Um¬
bruchs und die Probleme der Steiermark.
Nach einer Uebersicht über das bittere
Erbe der Shstemzeit  und die sich dar¬
aus ergebende Aufbanarbeit des National¬
sozialismus betonte er den unbedingten Frie¬
denswillen des Führers . Am Sonntag ging
die Fahrt der Auslandsjournalisten nachWien weiter.

Fetzt auch Milderung-er Aernott Armee
^ 08 kau ivili mit brutaler Oewult V̂enciunA im Obina-kontlikt ersvviuAeu

Die Frontkämpferabordnung in Krakau
Die deutsche Frontkämpferabordnunghat sich

am Montagabend von Warschau über Zakopane
nach Krakau begeben. Nach einem Besuch bei
Kriegsminister General Kasprzycki gab der Prä-
sident des Polnischen Frontkämpferverbandes,
General Gorecki, für die deutschen Abordnungen
ein Essen.

London,  4 . Juli . Wie der „Daily
Expreß" meldet, hat die GPU . jetzt eine
Säuberungsaktion  in der fernöstlichen
Armee und in der GPU . selbst durchgeführt.
Insgesamt seien 7vü GPU -Beamte und Sol¬
daten verhaftet worden. Unter den Verhafteten
befinden sich, meldet „Daily Expreß" weiter,
Oberst Wasienkow, der persönliche Adju-
tantMarschallBliichersund  General
Lewandowski, der Artilleriechef in Wladi¬
wostok. Der Politische Kommissar in Blüchers
Stab , K r a n sh e j e w, sei bereits hingerichtet.

Man darf Wohl annehmen, daß diese Ver¬
haftungen höchster militärischer Persönlich,
keilen im Fernen Osten im Zusammenhang
mit dem China - Konflikt  stehen. Nicht
weniger als 25 Divisionen mit insgesamt über
400 000 Mann stehen an der Ostgrenze der
Sowjetunion bereit. Es ist kein Geheimnis,
daß Stalin die Chinesen mit Waffen, Muni-
tion und Flugzeugen in größtem Ausmaß ver¬
sorgt. Marschall Tschiangkaischek mußte dem
Kreml dafür die Möglichkeit geben, in den west¬
lichen Randgebieten des chinesischen Reiches

Eteiittbemefslmg nach Leistungskraft
8 taat 886 kretär kkeinkaröl eröffnet Keieb8kinsn286bul6 keriin

Berlin , 4. Juli . Staatssekretär im Neichs-
finanzministerium Reinhardt  eröffnete
am Montag in Gegenwart von Vertretern
des Reichsjustizministers, der Reichs-Rechts-
anwaltskammer und der Reichsfinanzver-
waltung und von 130 Rechtsanwälten und
Anwaltsassessoren die in Berlin -Grunewald
eingerichtete Reichsfinanzschule
Berlin.  Zweck der Schule ist die Durch-
führung von Lehrgängen für Rechtsanwälte,
die in die Liste der Fachanwälte für
Steuerrecht  eingetragen zu werden wün¬
schen.

Staatssekretär Reinhardt führte u. a.
aus : Die Steuer muß nach der wirt¬
schaftlichen Leistungskraft des
einzelnen bemessen  werden . Diese
wirtschaftlicheLeistungskraft hat der einzelne
nicht nur sich selbst zu verdanken, sondernim wesentlichen dem Staat  und dessen
Einrichtungen , die die Voraussehungen fürdie Erzielung wirtschaftlicher Leistungskraft
sind. Es ist nicht mehr wie recht und billig,daß der einzelne in dem Maße zur Deckung
der Kosten des Staates herangezogen wird,
in dem er die Einrichtungen des Staates
unmittelbar und mittelbar in Anspruch
nimmt , und in dem er innerhalb der staat-
lichen Ordnung wirtschaftliche Leistungskraft
erzielt.

8 107 Absatz 3 der Reichsabgabenordnung
gemäß gibt es zwei Gruppen von Personen,
die ohne weiteres befugt sind, geschäfts-
mäßig Rat und Hilfe in Steuer¬
lach  e n »u erteilen und als Bevollmächtigte

und Beistände von Steuerpflichtigen vor den
Finanzbehörden aufzutreten : die Rechts¬
anwälte und Notare und die Personen, die
durch einen Oberfinanzpräsidenten als
„Steuerberater"  ausdrücklich zuge-
laffen worden sind. Es sind dies die einzigen
Personen , die als Bevollmächtigte und Bei-
stände vor den Finanzbehörden allgemein
zugelassen sind und demgemäß nicht zurück¬
gewiesen werden können. Prozeßagenten , öf¬
fentlich bestellte Wirtschaftsprüfer , vereidigte
Bücherrevisoren können die allgemeine Be¬
fugnis , als Bevollmächtigte und Beistände
von Steuerpflichtigen vor den Finanzbehör-
den aufzutreten , nur durch ausdrückliche Zu¬
lassung als Steuerberater erlangen.

Der Reichsminister der Finanzen und der
Neichsminister der Justiz haben im Einver¬
nehmen mit der Reichs-Rechtsanwaltskam-
mer am 10. November 1937 Richtlinien über
eine besondere Fachanwaltschaft für Steuer¬
recht erlassen. Danach dürfen diejenigen
Rechtsanwälte , die nach außen auch als
Nechtswahrer auf dem Gebiet des Steuer¬
rechts aufzutreten wünschen, nach Erfüllung
bestimmter Bedingungen neben der Bezeich¬
nung „Rechtsanwalt " die Sonderbezeichnung
„Fachanwalt für Steuerrech  n
führen, sofern sie vom zuständigen Ober¬
finanzpräsidenten in die Liste der „Fach-
anwälte für Steuerrecht " eingetragen sind.
Das Zeugnis der Reichsfinanzschule Berlin
kann nur dadurch erlangt werden, daß der
Rechtsanwalt an einem mindestens ein¬
monatigen Lehrgang der Schule teilnimmt.

die Agitation der Kommunisten zuzulasseu.
Dies alles aber scheint den Machthabern in
Moskau noch zu wenig zu sein. Der chinesische
Marschall selbst, der nur in der Not nach der
Hand Moskaus griff, muß beseitigt werden,
und wahrscheinlich dienen diese Truppen-
zusammenziehungen dazu, offen in den
Konflikt ein zu greifen.  Dazu ist
jedoch notwendig, die militärischen und poli¬
tischen Stellen im Fernen Osten zu „säubern"
und neue Männer an diese Front der Sowjet¬
union zu werfen, die mit brutaler Getvalt die
ganze militärische Macht Moskaus einsetzen,
um dem Fernost - Krieg eine Wen¬
dung zugun st en Moskaus  zu geben.

In diesem Zusammenang ist die Tatsache
interessant, daß der Sowjetbotschafter in
China, Muganiec - Orelski,  den Befehl
erhalten hat, sich sofort im Flugzeug nach
Moskau zu begeben. Der Kreml will anschei¬
nend weitere Maßnahmen gegen Tschiangkai¬
schek vorbereiten, da die Bolschewisierungder
chinesischen Armee auf Schwierigkeiten gesto¬
ßen ist.

Japan auf dem Posten
Die aufsehenerregenden Anssagen des ent¬

kommenen und bereits in der japanischen
Hauptstadt befindlichen früheren Chefs der
GPU . im Fernen Osten, Ljuschkow,  wer¬
den von der gesamten japanischen Presse wei¬
terhin in den Vordergrund aller politischen

Einigung?
Pariser Hetze gegen Rom

Ligenberickt Oer di 8 - ? r e s s s
eß;. London, 4. Juli . Die letzte Besprechung

zwischen Graf Ciano und LordPerth
ist in London Gegenstand verschiedener Kom¬
binationen . Der „Observer" behauptet in
einer ans Nom datierten Meldung , daß die
Auffassungen der englischen und der italicni-
scheu Negierung über das spanische Problem
einander nähergekommen seien. Man habe'
Grund zu dem „gemäßigten Optimismus ",,
daß eine englisch-italienische Einigung über
den gesamten spanischen Fragenkomplex nicht
mehr fern sei. So könne man beispielsweise'
vielleicht schon bald mit einer Zuerken-
nung der K r i egführungsrechte
an die beiden spanisckjen Parteien durchs
England rechnen.

Die englisch-italienischen Besprechungen
scheinen der Pariser Presse  erheblich
auf die Nerven gegangen zu sein. Ihre Hetze
gegen Italien hat daher an Ausmaß und
Schärfe nur noch zugenommen. In welcher
Weise den sowjetspanischen Verbrechern da¬
bei von gewissen französischen Seiten Er¬
mutigungen zugeflüstert werden, beweist die
Behauptung des römischen „Temps "-Korre-
spondenten, daß ein Bombardement
italienischer Städte  durchaus im
Bereich des Möglichen liege. Der Sozial¬
demokrat Grumbach hat nach seiner Rück- '
kehr aus Barcelona die provokatorischen Ab¬
sichten Barcelonas bestätigt, indem er mit¬
teilt, daß die Sowjetfpanier „die Antwort
auf weitere Bombardierungen eventuell auft
italienischen Boden tragen werden".

Verschärfte Lage ln Palästina
Oie dlulitze kilans eine8 1aZ68: 24 lote unö Ver v̂unöete

Jerusalem , 4. Juli . Aus einer Reihe von
Meldungen geht hervor, daß sich die Lage in
Palästina in den letzten Tagen außerordentlich
verschärft hat. Nachdem schon am Wochenende
überall eine erhöhte Aufruhrtätig.
keitjüdischerBanden  festzustellen war,
brach am Montag früh plötzlich wie auf Kom¬
mando gleichzeitig in Jaffa , Jerusalem und
Haifa ein blutiger Terror aus , der sich in allen
Fällen gegen die Araber  richtete. In Jeru¬
salem wurden durch Bombenwürfe auf
arabische Omnibusse und einzelne Feuerüber-
fälle auf den Hauptstraßen vier Araber
getötet  und zehn verwundet. Die Gesamt-
ziffer der Toten und Verwundeten am Mon¬
tag beläuft sich in den Städten Jaffa und
Jerusalem auf 24. Fünf Araber wurden getötet
und 15 verletzt. Von Juden wurden vier
verletzt.

Bei Zusammenstößen in und bei Tibr-
rias  gab eS sieben Verwundete, darunter
befindet sich auch ein britischer Polizist. Sechs
Juden und acht Araber wurden entführt.
Das Schicksal der drei vor zwei Wochen ent¬
führten Juden ist immer noch ungewiß.
Ueberall werden Sabotageakte  an Eisen¬
bahnkörperu und Telephonleitungen verübt.

Die Polizeistation Tulkarem wurde nachts
von einer stärkeren Abteilung Freischärler
umzingelt. Die Freischärler nahmen die Vor¬
gefundenen 22 Gewehre sowie über 1000 Schuß
Munition und nach unbestätigten Meldungen
auch einen Scheinwerfer mit sich und zogen
unbehelligt ab. In der Araberstadt Jaffa
blieben auch am Montag alle Läden geschloffen.
Acht jüdische Banditen verhaftet

In Jerusalem  wurden acht jüdische
Banditen von der Polizei unter dem Verdacht,
Araber überfallen zu haben, in Haft genom¬
men. Zu den blutigen Zwischenfällen am
Wochenende wird noch gemeldet, daß zwei ver¬
wundete Hilfspolizisten inzwischen gestorben
sind und ein arabischer Polizist sowie ei»
jüdischer Farmer erschossen wurden. Nachdem
das über Jerusalem verhängte mehrtägige
Aus gehverbot  für die Nachtzeit gerade
erst aufgehoben worden ist, wurde es für
Montag von 19 bis 6 Uhr früh von neuem
verhängt. Auch für Jaffa ist ebenfalls ei«
Ausgehverbot zu erwarten . Das Militärgericht
in Haifa verurteilte einen Araber zum
Tode.
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Ein geMrttcher
„MIer ' Letthaberk

Was ein „Mer Teilhaber " ist, das wissen
Wohl die meisten oder können es sich doch
denken. Der stille Teilhaber ist an irgendeinem
Geschäft mit seinem Geld beteiligt , ohne daß
er dabei selbst mitarbeitet . Tut er es doch,
dann tritt er nach außenhin nicht in Erschei«
nung . Je nachdem ist also eine solche stille
Teilhaberschaft eine ganz angenehme Sache . —
Es gibt aber auch „Stille Teilhaber ", die sich
recht unangenehm auswirken . Sofern sie
Fleisch und Blut haben , kann man ihnen mehr
oder weniger leicht das Handwerk legen. Recht
schwierig ist es aber , mit unfaßbaren „stillen
Teilhabern " fertig zu werden , wie es das
Ilngeheuer „Gr o s che n g rab"  ist . Die¬
ses Ungeheuer verdient seinen Namen tatsäch¬
lich, weil es uns alle ungeheuer schabet.

Auf unsere Hausfrauen  hat es dieser
„stille Teilhaber " besonders abgesehen. Schon
beim Einkauf der Nahrungsmittel streicht er
um sie herum , in der Hoffnung , daß sie zuviel
einkaufen . Dann nistet sich „Groschengrab"
mit Vorliebe dort ein, wo die Nahrungsmittel
aufgehoben werden und nur zu oft findet das
Ungeheuer dort seine Beute . Auf Speisereste
aller Art , zuviel geschnittenes Brot und der»
gleichen hat er es abgesehen und wo Mäuse,
Ratten oder Fliegen Äerderb an den Vor¬
räten verüben , da fühlt er sich besonders Wohl.
Es ist schon so, dieser „stille Teilhaber " ist
uns allen außerordentlich gefährlich. Und da
er uns alle gemeinsam schädigt, gilt es, ihn
auch gemeinsam zu bekämpfen. Hinweg mit
dem Ungeheuer , wo es sich zeigt. „Tod dem
Groschengrab !"

KdF.-Urlauber aus Essen kamen
Heute früh um ^ 6 Uhr kam ein Tonder-

zug mit KöF.-Urlanbern aus dem Gau
Essen. Frische Klänge der Stadtkapelle emp¬
fingen die Ankommenden. Auf Sem Markt¬
platz wurden sie von Bürgermeister i- R.
Meyle  begrüßt . Wie den bisherigen Gästen,
wird es zweifellos auch den jetzt hier und in
der Umgebung im Schwarzwald weilenden
Urlaubern gefallen. Wir wünschen den Gästen
schone Tage mit strahlendem Wetter, damit
sic gut erholt am Ende der Urlaubstage
wieder an die Arbeit zurückkehren und eine
schöne Erinnerung mit nach Hanse nehmenkönnen.

Brief aus Ostelsheim
Vergangene Woche verabschiedete die Ge¬

meinde Ostelsheim Oberlehrer Walter,
der über drei Jahrzehnte an der hiesigen
Schule wirkte und sich während seines fast
vierzigjährigen hiesigen Aufenthaltes großer
Wertschätzung ersrcntc . Der Gesangverein,
dem der Scheidende lange Jahre in uneigen¬
nütziger Weise diente , ehrte sein Ehrenmit¬
glied durch ein ivohlgelnngenes Ständchen
und der Vercinsftthrer , Gotthilf Rath sel¬
ber,  sprach im Namen des Vereins und all
der früheren Schüler herzliche Dankes - und
Abschieösivorte . .Hauptlehrer Fischer  wür-
digte die treuen Dienste , die der Scheidende
!in seiner langen Tätigkeit der deutschen Ju¬
gend leistete . Für die Gemeinde , welche den
Scheidenden anläßlich seines 25jährigen
Schuljubiläums in Ostelsheim zum Ehren¬
bürger ernannt hatte , sprach Bürgermeister
Geh ring  dem treuen Lehrer und Volks¬
genossen, der sich immer in selbstloser Weise
für das Gemeinöeivohl einsetzte, Dank und
Anerkennung aus . Mögen Herrn Walter , der
sich in Ostelsheim ein bleibendes Denkmal
gesetzt hat und nun in Stuttgart seinen Le¬
bensabend verbringt , noch manche Jahre
froher Gesundheit beschieden sein
^ In Ser letzten Woche ereignete sich in einer
hiesigen Wirtschaft eine wüste Schlägerei . Ein

Geschäftsmann aus Bad Teinach , der sich in
Begleitung von noch drei Männern befand,
kam mit zwei anwesenden Männern aus
Ostelsheim in erregten Wortwechsel , in dessen
Verlauf die fremden Gäste die ihnen an Kör-
pcrkraft nicht gewachsenen Ostelsheimer mit
Borhieben übel zurichteten und auch in der
Wirtschaft allerhand Sachschaden anrichteten.
Das Verwerflichste dabei war noch, daß der
kranke und leibende Wirt , der sich um die
Schlichtung des Streites bemühte , von den
Rohlingen in brutaler und gemeiner Weise
zu Boden geschlagen wurde . Eine ganz emp¬
findliche Sühne ist hier angebracht.

Am Sonntagabend ehrte der Gesangverein
durch ein Ständchen den zu einem Besuch
in der Heimat aus Amerika eingetroffcnen
Emil König,  der sich nach einer herzlichen
Begrüßungsansprache des Bereinsführcrs in
begeisterten Worten über den gewaltigen
Aufschwung im neuen Deutschland aussprach.

Arbeitsheilstätte für Tuberkulose
Eine Arbeitsheilstätte für Tu¬

berkulöse  wurde dieser Tage auf der
Parzelle Bühlkopf in Schömberg  in An¬
wesenheit von Ministerialrat Dr . Staehle,
Gauamtsleiter der NSV . Thurner,  Kreis¬
leiter Wurster,  Lanbrat Dr . Hägele  und
Oberregierungsrat Dr . Haußmann  mit
verschiedenen Herren des Vorstandes des
Vereins für Volksheilstätten durch eine
schlichte Feier ihrer Bestimmung übergeben.
Es wurden zunächst zwei Anwesen erworben:
das bisherige Brustmannsche Kurhaus Walb¬
eck im Konkursverfahren und das Gebäude
der Eheleute Koch, die von hier wegzogen.
Mit der Errichtung dieser Arbeitsstätte wur¬
de ein Gedanke verwirklicht , der nicht erst in
den letzten Jahren auftauchte , sondern der

In dem Aufruf, den Reichsleiter Dr . Ley zum
zweiten Leistungskampfder deutschen Betriebe er¬
lassen hat, heißt eS:

„Unser Volk ist ein anderes Volk geworden, die
Menschen find andere Menschen geworden. Wer
daran heute noch zweifelt, möge bedenken, daß
dies« Menschen, die sich heute freudig zum „Lei¬
stungskampf der deutschen Betriebe' bekennen,
noch vor kaum fünf Jahren bereit waren , durch
Wirtschaftskämpfe eine Minderung der Produk¬tion herbeizuführen. Während in anderen Län¬
dern ein Streik den anderen jagt , kann daS
nationalsozialistischeDeutschland die Arbeiter undUnternehmer zu einem Leistungskampfder deut¬
schen Betriebe aufrufen."

Diese Worte des Führers bedeuten höchste An¬
erkennung und beste Bestätigung der Nichtigkeit
des Schaffens der Deutschen Arbeitsfront. Der Ge¬
danke des Wettkampfes, Tat geworden durch den
Berufswettkampf aller Schaffenden und zur höch¬
sten Vollkommenheit gesteigert durch den „Lei¬
stungskampf der deutschen Betriebe" mit seinen
Leistungsabzeichen für vorbildliche Berufserzie¬
hung, vorbildlich« Sorge um die Volksgesundheit,
vorbildliche Heimstätten und Wohnungen, vor¬
bildliche Förderung von „Kraft durch Freud?"
ist ein von der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei , in deren Auftrag die Deutsche
Arbeitsfront handelt, eingeschlagenerneuer Weg
der sozialen Betreuung der schaffenden Menschen.

Der Nationalsozialismus lehrt einen männ¬
lichen Sozialismus . Wir versprechen kein beque¬mes Leben und maßen uns nicht an, das Para¬
dies herbeizuzaubern, sondern wir wißen, daß
alles, was der Mensch an Gütern gewinnen will,
vorher durch ihn oder andere erarbeitet werden
muß. Einem Volke wird nichts geschenkt, sein
LebenSerfolg liegt einzig und allein in seiner
mühsamen Arbeitsleistung. Daraus folgert der
Grundsatz, daß — je höher ein Volk entwickelt
ist — um so größer seine Ansprüche an das Leben
sind —, desto größer auch seine Leistungen sein
müssen. Aus diesen grundsätzlichen Erkenntnissen
proklamieren wir Nationalsozialisten den „Lei¬
stungskampf der deutschen Betriebe". Die Mel¬dung zur Teilnahme werten wir daher als Wil¬

dem Chefarzt der Bolksheilstätte Charlotten-
hühc, Dr . Dorn,  schon seit vielen Jahren
Problem ivar . Dr . Dorn will hier den Kran¬
ken, die schon längere Zeit Kur machten , Ge¬
legenheit geben, sich wieder langsam in dem
Alltag zurechtzufinden . Die Arbeitsstätte soll
dem Kranken zeigen , daß er noch ein nutz¬
bringendes Glied der Volksgemeinschaft ist,
auch soll sie ihn wieder ans Arbeiten gewöh¬
nen , um dadurch seinem Leben wieder Sinn
und Inhalt und nicht zuletzt auch Freude zu
geben.

Urlaub für Jungarbeiter
und Jungarbeiterinnen

Wenn die Hitlerjugend auch in diesem Jahr
wieder ihre Freizeitaktion durchführt , dann
weiß sie sehr wohl , daß sie dieses Programm
nur gemeinsam mit dem Betriebsführer lösen
kann.

Bei allem Optimismus in der Beurteilung
der Lebensfragen der Jungarbeiterschaft , die
heute wieder eine glückhafte Zukunft vor sich
sieht, darf nicht vergessen werden , daß die
Freizeitverhältnisse der Jugend noch nicht
überall als gelöst betrachtet werden können.
Alle Schwierigkeiten auf diesem für die Ju¬
gend so entscheidenden Gebier können jedoch
überwunden werben , wenn sich alle Betei¬
ligten darüber klar sind, daß dieFreizett
der Jugend von heute die Gesund¬
heit des Volkes von morgen  sein
wird . Dieser Gedanke ist auch im Jugeub-
schutzgesetz verankert , wo es heißt:

In der Regel wird es angebracht sein, den
Jugendlichen -Urlaub in folgender Staffelung
zu gewähren:
bis zum vollendeten 16. Jahr 18 Werktage
bis zum vollendeten 17. Jahr 15 Werktage
bis zum vollendeten 18. Jahr 12 Werktage

lensbekundung. sich in die deutsche Schicksals- und
Leistungsgemeinschafteingliedern zu wollen. Die
Teilnahme bedeutet ein eindeutiges Bekenntnis
zum Nationalsozialismus und zu unserem Füh¬rer Adolf Hitler!

*
Nachdem der zweite Leistungskamps der deut¬

schen Betriebe durch die Aufrufe des Reichsorga¬
nisationsleiters Dr . Ley und des Beauftragten
für die Gesamtdurchsührung, Dr . Hup sauer,
eingeleitet worden ist, können die einzelnen Be¬
triebe ihre Teilnahmemeldung  abgeben.
Der Leistungskampfbeginnt mit dem Antrag des
Betriebsführers beim zuständigen Gauobmann der
DAF. Der Antrag ist über den zuständigenHreisobmann der DAF. einzureichen und muß
vom verantwortlichen Betriebssichrer und Be-
triebSobmann unterzeichnet sein. Letzter Ein¬
reichungstermin  ist der  I . August.
Die Ueberprüfung des Betriebes bezieht sich auf
di« Leistungsfähigkeit und auf den sozialen An¬
stand der Führung und Gefolgschaft. Es wirken
bei der Ueberprüfung mit die fachlichen Mitarbei¬
ter der Gauwaltung, fachlich zuständige Vertre¬
ter der gewerblichen Wirtschaft, der zuständige
Reichstreuhänder der Arbeit und der gebietlich
zuständige Hoheitsträger der NSDAP . Die der
Auszeichnung würdig erscheinenden Betriebe
schlägt der Gauobmann der DAF. dem Gauleiter
der NSDAP , zur Auszeichnungvor. Der Gaulei¬
ter verleiht den ihm würdig erscheinenden Betrie¬
ben das „Gaudiplom für hervorragende
Leistungen ", und zwar in feierlicher Formam 1. Mai vor der Gauarbeitskammer. Der
Führer selbst verleiht dann auf Vorschlag durch
den Reichsorganisationsleiter die Auszeichnung
„nationalsozialistischer Musterbetrieb".

Dauben können, als Stationen auf dem Weg
zu dieser höchsten Auszeichnung für einen.-deut-
schen Betrieb folgende Leistungsabzeichen er¬
rungen werden: Vorbildliche Berufserziehung,
vorbildliche Sorge um die Volksgesundheit, vor¬
bildliche Heimstätten und Wohnungen, Vorbild-
liche Förderung von KdF., vgrbildlicher Klein¬
betrieb, wozu noch die Aktion „DaS schöne Dorf"kommt.

Die Urlausdauer beträgt grundsätzlich 1»
Werktage , wenn der Jugendliche mindestens!
16 Tage an einem Lager oder an einer Fahrt
der Hitlerjugend teilnimmt.

Vielfach hört man von seiten des Arbeit¬
gebers , daß eine dreiwöchige Erholungs¬
pause des Lehrlings in den Sommermonaten'
eine empfindliche Schädigung des Betriebes
bedeuten würde - Dieser Einwand ist jedoch
nicht stichhaltig . Denn was in diesen Ferien-
wochen an Arbeitsfreudigkeit und Lebens»
frische gewonnen wird , kommt ja auch wie¬
der dem Betrieb zugute . Zum anderen ver¬
teilen sich Lager und Fahrt auf die Monate
Juli und August in 4 Lagerzeiten , so daß'
also immer nur der Jungarbeiter ab»,
wesend sind. Das Lager des Bannes 461 in
Steiben bei Obcrstaufen ist eröffnet.

Betriebssichrer ! Gebt Eure « Jungarbei¬
ter « die notwendige Freizeit , well sie not«
wendig ist!
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Calrver Köpfe
(Schluß .)

Eberhardt Friedrich Erharbt (1766—1797)
Wer weiß heute noch etwas von dem Dich^

ter Erhardt aus Calw ? Niemand wir - sich
wohl irgend eines Gedichtes von ihm erin»
yern . Und wenn nicht der fleißige Goedeke
uns den Namen in seinem „Grundriß " über¬
liefert hätte , dann wüßten wir wohl über¬
haupt nichts mehr von ihm. Wir wissen nur/
daß er schon mit 15 Jahren aus seiner Hei -'
mat kam, daß er in Königsberg studierte , dätz^
er danach Lehrer in einem adligen Hause ii/
Polnisch -Livland wurde und ab 1795 als Pre »'
diger der evangelisch -lutherischen Gemeinde^zu Pleskan amtierte - 1797 wurde er zum'
zweiten Prediger bei der deutschen Gemeind « )
in Dorpat berufen , doch starb er , bevor er^sein Amt antreten konnte . Eberhardt hat!
scheinbar einige poetische Veröffentlichungen,
in Zeitschriften oder Almanachen gemacht, di«
erst gesammelt nach seinem Tode in einem
Bändchen von 146 Seiten unter diesem Titel
herausgekommen sind : „Lieder und Elegien
von Eberhardt Friedrich Erhardt , herausge-
geben von Wilhelm Christian Friebc " (Riga,1961).

Gottlieb Weibrecht (1846—1911)
Karl Weibrecht ist erst 1911 gestorben , und

doch ist es um sein dichterisches Schaffen als
Erzähler und Biograph schon etwas still ge¬
worden . Er war der Sohn eines Bnchhänd-
lers , besuchte das theologische Seminar in
Urach , dann das Stift zu Tübingen und stu¬
dierte Theologie ; er unternahm weite Rei¬
sen, kam dann ins Pfarramt nach Stuttgart,
wurde Generalsuperintenöent zü Ulm , war
dann wieder in Stuttgart , hier als Prälat
und erster Geistlicher an der Stiftskirche und'
zugleich als Mitglied des Konsistoriums . 1968
ernannte ihn die Universität Tübingen zum,
Ehrendoktor der Theologie . Er hat im we» /
sentlichen erbauliche und biographische Schrif¬
ten veröffentlicht . Von den Lebensbilder « i
nennen wir : „Dr . David Livingstone , der'
Missionar und Reisende " (1874) : „Christians
Gottlob Barth nach seinem Leben und Wir - jken" (1875): „D . Freiherr vom Stein " (1878)? '
«Fürst Bismarck " (1898) : ferner die Erzäh »'
lungen : „Dreisam ", „Umwege und Abwege "/
„Kämpfe und Siege ", „Aus Stadt und Land " ,(1982—1966), ivovon sich jedoch auch nur'
wenig zu erhalten gewußt hat.

Dr. Ley fordert den Einsatz aller Betriebe
Oer Aufruf äes keick8or§3ni83tion8lej1er82um Zweitenl.ei8tun§8l<3mpf

Anlere Württ. Slaalslhealer
Rückblick auf die Spielzeit 1937/38

Die erste unter ver Leitung von Generalinten¬
dant Deharde stehende und am 10. Juli zu Ende
gehende Spielzeit 1937/38 der Württ . Staats¬
theater hat zahlreiche Uraufführungen, Erstauf¬
führungen, Neuinszenierungen, Neueinstudierun¬
gen und Wiederaufnahmen sowohl in Oper und
Operette, als auch im Schauspiel gebracht. AlS
Uraufführungen in Oper und Operette sind dieWerke der beiden Italiener Easella („Orpheus ")
und Lualdi („Der Teusel im Kirchturm"), die imRahmen der Internationalen Musikwoche im Mai
d. I . in Szene gingen, sowie die Operette „Mo¬
nika" von Hermecke-Dostal hervorzuheben. An
Erstausführungen hatte Generalintendant Dehardeden „Cid^ von Peter Cornelius, „Enoch Arven"
von Otmar Gerster, die Kinderoper „Schwarzer
Peter " von Norbert Schultze und „Der falsche
Harlekin" von Francesco Malipiero erworben.
Acht Neuinszenierungen beschäftigtensich mit den
Werken von Richard Wagner, Richard Strauß,
Verdi, Puccini, Tjchaikowfky. Thomas „Mignon"),
Lortzing und Johann Strauß . Unter den Neu¬
einstudierungen und Wiederaufnahmen befanden
.sich u. a. die beliebtesten Opern und Operetten
der gesamten Musikliteratur . Im Schauspiel
gingen „Der letzte Preuße " von Rolf Lauckner,
„Der Durchbruch" von Bruno Gluchowski und

' „Die schöne Welserin" von Joses Wenter als Ur-
(aussührungen in Szene. Zehn Erstausführungenbrachten Schauspiele und Komödien vor allem
'auch aus den Reihen unserer zeitgenössischen Dich¬
ter. wie „Die Brücke" von E. G. Kolbenheyer.
„Marsch der Veteranen" von Friedrich Bethge,

„Rothschild siegt bei Waterloo" von Eberhard
Wolfgang Möller, „Parkstraße 13" von Axel
Jvers , „Ein ganzer Kerl" von Fritz Peter Buch
u. a. m. Klassiker wie Schiller, Shakespeare,
Moliöre, aber auch Naturalisten wie Ibsen, G.
Hauptmann und Schönherr kamen in acht Neu¬
inszenierungen zu Wort , während drei Wieder¬
aufnahmen Schauspiele von Hans Johst („Thomas
Paine "), Georg Schmückte („Engel Hiltensper-
ger") und Verhoeven und Impekoven („Das kleine
Hojkonzert") zur Darstellung brachten. Auch vom
Staatstheater -Ballett kamen drei Erstaufführun¬
gen heraus, die immer wieder auf dem Spielplan
erschienen.

An besonderen Veranstaltungen der vergange¬
nen Spielzeit sind zu nennen die Festwochen an¬
läßlich der V. Reichslagung der Auslandsorgani¬
sation im August-September 1937, zur Fünsund-
zwanzigjahrfeier der Württ . Staatstheater und
zum Musikfest des Ständigen Rats für die inter¬
nationale Zusammenarbeit der Komponisten imMai 1938.

Ausblick auf die neue Spielzeit 1938/39
Der kommenden Spielzeit 1938/39 wird dies¬

mal eine Reihe von Aufführungen gelegentlich der
diesjährigen VI. Reichstagung der Auslands¬
organisation der NSDAP , vorausgehen. Bezüg-lich der vorgesehenen Uraufführungen hat Ge-
neralintendant Deharde den Wunsch, im Lause
des Jahres besonders eng« Verbindung mit eim-
gen unserer lebenden Autoren anzuknüpfen, bzw.
schon bestehende zu vertiefen, um aus diese Weiseeinerseits den: Spielplan ein bestimmtes Gepräge
zu geben, und andererseits dem Schassen einiger
Dichter und Komponisten in Stuttgart Heimat¬
recht zu gewähren. Die dadurch sich ergebenden

innigeren Beziehungen werden geeignet sein, nicht
nur die Stuttgarter Theaterarveit , sondern auch
das Schassen vor allem der jungen Generationvielseitig zu befruchten. Die Erstausführungen
sollen mehr und mehr den Mittelpunkt des Spiel-
planeS einnehmen und in der Hauptsache solcheWerke umfassen, die im Vordergrund der kul¬
turellen Anteilnahme unserer Gegenwart stehen.
Die Neuinszenierungen im Schauspiel werden sich
weiterhin um das Gesamtwert Schillers bemühen,
in der Absicht, eS sobald als möglich zum festen
Besitz unseres Spielplans zu machen. Neben den
Klassikern, die weiterhin durch je ein Werk von
Goethe und Shakespeare verrecken s-rn werden,
stehen auch im kommenden Spielplan wieder
Werke der Nachklassiker. In der Oper gilt ähn¬
liches auch für das Gesamtwert Richard Wagners,Mozarts und Verdis, die neben je einem Werk
von Marschner. Lortzing und Purem , mit Neu-
inszenierungen erscheinen. Insgesamt sind, außer
etwaigen Uvaussührungen. in der O; cr und Ope¬rette fünf Erstaufführungen, acht Ncu'nszen.erun-gen. 19 Wiederaufnahmen und zwer Ballettabende,
im Schauspiel neun Erstausführungen, s.-chs Neu¬
inszenierungen und sieben Wieoerausnahmen vor¬
gesehen. Die Spielzeit 1938/39 wird am 4. Sep-tember beginnen.

„Tosca " neuinszeniert
Kurz nach der Neueinstudierung der „Boheme"

erscheint nun auch Puccinis „Tosca" >n .-.euer
Inszenierung durch Günter Puhl mann  im
StaatStheater . Sehr gelungen die neuen Bühnen¬
bilder von Feli^ Eziossek, namentlich das Bild
des ersten Aktes, das in seiner Gliederung der
Spielleitung Gelegenheit gab, einige sehr glück-
liche Regieeinsälle zu verwirklichen, sowie daS

zweite Bild mit dem tiefen Schwarz von Scar-
Pias Zimmer. Sehr erfreulich die musikalisch«
Höhe der Ausführung, die unter der sachkundigen
Leitung von Kapellmeister Otto Winkler  stand.Bally Brückl sang die Tosca mit dem vollen
Einsatz ihrer weichen, fülligen, in der Höhe außer¬ordentlich schlagkräftigen Stimme , Ludwig Sut-haus  schwelgte nach Herzenslust in den breit
ausladenden Kantilenen des Lavaradosst, Max,
Roth,  der Stimmgewaltige , gab den Scarpia
darstellerischund gesanglich gleich zwingend. Dazu
in kleineren Partien überzeugend HanS Ducrue,Fritz Schätz ter . Max Oßwald  und Ruth
Michaelis.  Starker Beifall des gutbesuchten
Hauses dankte für die vortreffliche Aufführung.

Lrick Uerrmsim
Joachim Sattler gastierte als Tannhäujer

Das Gastspiel des Hamburger HeldentenorS
Joachim Sattler als Tannhäuser  am
letzten Samstag bildete wieder einen Höhepunkt/in der sich dem Ende zuneigenden Spielzeit. Wie
schon im letzten Winter «IS Lohengrin begeistert«!
Sattler auch diesmal daS gutbesetzte HauS
durch seine von Anjang bis Ende fesselnde, ge¬
sanglich und darstellerisch gleich hochwertige Lei¬
stung. Bor allem die Rom-Arie wußte er sehr
packend zu gestalten. Unsere einheimische Besetzung,
namentlich Trude EiPperleS  Elisabeth . Paula
BuchnerS  VenuS , HanS Kicinski»  Land -,gras und Walter HS ns es Wolfram, war dem
Gast ebenbürtig und schuf im Verein mit dem'j
unter Herbert Albert  wieder ausgezeichnet!
musizierenden Orchester und dem ebenfalls präch-tig seine vielseitigen Ausgaben lösenden Lhor ein'
künstlerisches Erlebnis , daS mit sehr herzlichem ,Beifall quittiert wurde. L.-til. Sellnlt» —
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Zehn Pflichten für Kutscher
BerkehrSgemeiuschast ist «in Stück Bolksgsmein-
schastl Vergiß das nie! Präge dir «in und be¬

halte gut und für immer:
Erste Pflicht:  Schars rechts am Rand der

Fahrbahn fahren!
Zweite Pflicht:  Kraftfahrzeuge und Stra¬

ßenbahnen Vorfahren lasten, wenn du nicht auf
gekennzeichneter Hauptstraße fährst!

Dritte Pflicht:  Vor dem Einbiegen nach
links die entgegenkommendenFahrzeuge vorbei¬
lasten! Rechtzeitig abwinkenl

Vierte Pflicht:  Nach links in weitem und
nach rechts in engem Bogen einbiegen!

Fünfte Pflicht:  Dich überzeugen, ehe du
aus einem Grundstück herausfährst, ob du auch
den Straßenverkehr nicht gefährdest!

Sechste Pflicht:  Bei Dunkelheit oder Nebel
an deinem Fuhrwerk links und rechts je eine hell¬
brennende Laterne führen!

Siebente Pflicht:  Dafür sorgen, daß die
Ladung deines Fuhrwerks seitlich nicht heraus¬
ragt!

Achte Pflicht:  Das äußerste Ende deiner
Ladung, wenn sie über dein Gefährt heraus¬
ragt, durch eine große rote Flagge und bei Dun¬
kelheit oder Nebel durch eine rote Laterne kenn-
zeichnen!

Neunte Pflicht:  Ein unbespannteS Fahr¬
zeug bei Dunkelheit oder Nebel grundsätzlichvon
der Straße fernhalten!

Zehnte Pflicht:  Beim Verkästen des Fuhr¬
werkes die Bremse anziehen. die Leine kurz an¬
binden und die Tiere innen absträngen!

Halte dich streng an diese Gebote! Wer sie
Übertritt, versündigt sich an der Gesundheit

und am Wohlstand seines Volkes!

Wandern — ein Begeisterungswort
für jedes echte BdM .-Mädel

Das Wandern zählt heute mehr denn je
zum schönsten Ziel und Inhalt der Jugend¬
erziehung . Eine seiner Hauptaufgaben fleht
der Bund deutscher Mädel in der Pflege des
Wandergeöankens . Er Hilst mit , Las Mädel
zu dem Typ zu entfalten , zu dem wir es for¬
men wollen : zum natürlichen Mädel

Herrlich ist es , srei vom Alltag bei guter
Kameradschaft , unsere deutschen Landschaften,
ihre Sitten und ihr Brauchtum zu erleben.

Ob wir nun den Schwarzwald  mit sei¬
nen dunklen , schweigenden Tannenwäldern,
seinen tiefen Schluchten und langen stillen
Tälern erwandern oder aber die Alb mit
ihrer herben Schönheit und ihren vielen ge¬
schichtlichen Stätten besuchen, oder ob wir ins
Unterland  mit seinen prächtigen Schlös¬
sern im Hohenlohischen , dem wildromanti¬
schen Neckartal und den vielen Weinbergen,
oder ins Donautal  mit den steilaufragen-
dcn Kalkfelsen , oder nicht zuletzt an unfern
Bodensee  fahren , überall tritt uns die
ganze Schönheit und der Reichtum unserer
schwäbischen Heimat entgegen.

In diesem Jahr wurden nun in all diese
Gegenden viele herrliche Fahrten vorberei¬
tet , die uns Gelegenheit geben, unser ganzes
schönes Württemberger Ländle kennen zu
lernen . Eine weitere Fahrt , wohl eine der
schönsten, führt in das Württe m belgi¬
sch c Allgäu.  Sie nimmt ihren Ausgang in
Wangen , führt dann über Jsny , Schwarzer
Grat , Jmmenstadt , Alpsee, Oberstaufen und
endet in Lindenbcrg . Innerhalb dieser Fahrt
sind 4 Ruhetage vorgesehen . Eine dieser
Fahrten , in der Zeit vom 24 —31. Juli wird
von unserem Untergau aus belegt . Wer sich
daran beteiligen will , meldet sich umgehend,
da nur noch 4 Plätze srei sind. Anmelde-
schluß  10 . Juli.

Sämtliche Fahrten werde » in der Zeit vom
16. 7.—23. 7. 1. 8.— 8. 8. 17. 8.- 24. 8. 38

24. 7.—31. 7. 8. 8.—16. 8. 25. 8.— 1. S. 38
durchgeführt Die Fahrtunkosten betragen für
sämtliche Fahrten zwischen 12 — und 13—
NM - (vom Ausgangspunkt bis - um Endziel ).
Es ist dies ein geringer Betrag für all die
Schönheiten , die da vermittelt werden.

Darum auf , BDM .-Mädel , melde - ich zu
einer unserer herrlichen schwäbischen Som¬
merfahrten ! Sie bringt dir alles , was du
dir wünschen kannst : Schönste deutsche Land¬
schaft, fröhliche Kameradschaft und dadurch
die beste Erholung vom Alltag.

Auskunft und Anmeldung auf dem Dienst¬
weg beim Untergau Schwarzwald (401),
Hirsau.

Frauensendungen im 3uli
5. Juli : Wir besuchen das Frauenschafts¬

heim in Dennach.
12. Juli : Sommerliche BlumenstunLe
19. Juli : Wie der Dichter die Frau steht

(gezeigt an Hebbel ).
26. Juli : Das Haus des Dichters : «Allen,

die darin verkehret , ward «in guter
Mut bescheret."

Aus der Nachbarschaft
Wildberg . (Verschiedenes ). Als 1. Bei¬

geordneter wurde nach dem Rücktritt Georg
EberhardtS Schneidermeister Albert Bitz¬
ler in das Amt eingeführt und vereidigt . —
Die Vorbereitungen zu dem am Sonntag,
dem 24. Juli 1938, stattfindenden Schäferlauf
sind in vollem Gange . Allem Anschein nach
verspricht . das Fest wieder getreu seiner bis¬
herigen Tradition ein Volksfest der näheren
und weiteren Heimat zu werden . Sonüerzüge
von KdF - werden uns an diesem Tag die
Volksgenossen von Stuttgart und Göppingen
nach Wildberg bringen . Das Programm des
Tages ist so reichhaltig , daß jeder einzelne
Besucher voll auf seine Rechnung kommen
wird . — Am Donnerstag , dem 36. Juni 1938,
vormittags 7 Uhr , traf hier der zweite KdF --
Urlauberzug ans dem Gau Köln -Aachen ein,
150 Volksgenossen werden in den 10 Tagen,
in denen sie hier weilen , Ruhe und Erholung
in unserem schönen Schwarzwaldstädtchen
finden.

Freudenstadt . (Schwerer Motorrad-
zusammenftotz ). Als der 28 Jahre alte
Sattlermeister Erwin Muz aus Glatten mit
seinem Motorrad , auf dessen Rücksitz eine
Frau aus München saß, nach Lombach fuhr,
stieb er aus ungeklärter Ursache mit dem
Motorrad eines Landwirtschaftsgehilfen aus
Schömberg zusammen . Alle drei Personen
wurden beim Sturz so schwer verletzt , daß
sie ins Kreiskrankenhaus gebracht werden
mußten . Dort ist Muz inzwischen den Folgen
des Unfalles erlegen.

Neues aus Pforzheim
Maul- und Klauenseuche breitet sich ans
Bis vor einigen Wochen war der ganze

Amtsbezirk Pforzheim völlig frei von der
Maul - und Klauenseuche . Dann wurde sie
zuerst aus dem Muster - und Ausbaudorf
Oeschelbronn , später aus Singen und neuer¬
dings aus Königsbach gemeldet - Der Ver¬
dacht des Landwirts Wilhelm Schäfer , Bret-
tenerstraße 18, wurde durch die bezirkstier¬
ärztliche Untersuchung bestätigt.

Frejbad-ErSfsnnng in Dillrveißenftei«
Das teilweise schlechte Wetter hatte die

Bauarbeitrn hingehalten . Aber jetzt ist es
doch soweit . Am 23. Juli , nachmittags S Uhr,
wird das neue Freibad im Borort Dtllwei-

ßcnftein eröffnet . Die Preise find so gehak¬
ten , daß mit den Einnahmen die Ausgaben,
nicht aber Verzinsung und Tilgung des An¬
lagekapitals bestritten werden können . Ein
Bad mit Einzelkabine kostet für Kinder und
Erwachsene 40 Pfg ., Bad mit Wechselkabine
und Sammekkleiderablage 20 und 30 Pfg .,
Bad mit Wechselkabine und Kleiderkästchen
20 und 30 Pfg ., Bad mit Sammelkleiderab¬
lage 15 und 25 Pfg . und ohne besondere Klei¬
derablage 10 und 20 Pfg . Daneben gibt es
vorteilhafte Zehnerhefte . Die Monats - und
Jahreskarten berechtigen auch zur Benützung
der Schwimmhalle im Emma -Jäger -Bad.
Mit dem Kleinkraftrad gegen die Felsen-

vöschung
Gestern nachmittag , gegen 8 Uhr , fuhr der

54 Jahre alte Steinhauer Gottlob Neuster
aus der Landstraße zwischen Würm und
Pforzheim , 200 Meter außerhalb des Säg¬
werks Feiler , aus noch nicht geklärter Ursache
plötzlich gegen die Felsenböschung . Er erlitt
einen Schädelbruch und war nach wenigen
Sekunden tot . Ein Verschulden dritter Per¬
sonen liegt nicht vor.

DRL .-Gautag in Stuttgart
Am Sonntag , den 17. Juli , findet in der

StaLthalle in Stuttgart die 1. Gautagung
des Gaues 15 im Deutschen Neichsbund für
Leibesübungen statt . Zur Teilnahme find
sämtliche A- und B -Vereine lt . Ausschrei¬
ben im GVBl . Nr . 23 verpflichtet . Im
Nahmen der Gautagung wird die feierliche
Aufnahme des Gauführers Dr . Klett in den
Stab des Reichsstatthalters erfolgen . Kreis¬
führer Dr . Eisele -Dornstetten ruft alle Ver¬
eine zur Teilnahme auf . Sofortige Anmel¬
dungen gehen direkt an das Gauamt des
DRL . Stuttgart.

A Kreit
SS. lVSLL. /vsn

Pi -Sturm 2/172. Der Sturmsührer.
Dienst am Mitlwoch , 6. Juni , Trupp I und ll
Nachrichtendienst im Lager.
/ ' arkeiämter mir betreuten

Organisationen
NS .-Gemeinschaft «Kraft durch Freude"

Kreisdienststelle Hirsa « . Für die Urlaubs¬
fahrt vom 9. 7.—17. 7. ins Fichtelgebirge sind
noch zwei Plätze frei . Teilnehmerpreis 20.50
RM . Interessenten wollen sich sofort an die
Kreisdienststelle Hirsau wenden . Tel . Calw
408.

Die Deutsche Arbeitsfront . Der Kreis¬
handwerkswalter.  Werkschar : Mitt¬
woch, 20.15 Uhr , Antreten bei der Turnhalle.

iiitier -̂ ngenck
HI . Bau « Schwarzwald (401). Jung¬

bannführer.  Betr .: Großfahrt des
Bannes nach Tirol.  Wie in unserem
Rundschreiben und in der Presse bereits be¬
kanntgegeben wurde , führt der Bann 401
eine Grotzfahrt nach Tirol durch- Jeder ein¬
zelne Teilnehmer hat sich für die Fahrt am
15. Juli bis spätestens Freitag , den 8. Juli,
kurz auf einer Postkarte beim Bann anzu¬
melden , damit die Einberufungsscheine jedem
einzelnen Teilnehmer rechtzeitig zugeschickt
werden können . Nähere Auskunft erhaltet
ihr bei euern zuständigen Gesolgschafts-
sührern.

Das Weue8le in Kür^e
I-vtrtv Ereignis »s uns »iivr ^Vvit

Wie das «ationakspanifche Hauptquartier
mitteilt , werden die Operationen bei Ternel
und an der Küste mit glänzendem Erfolge
fortgesetzt. Der Schwerpunkt -ex Kämpfe liegt
20 Kilometer vor Ternel , wo der gegnerische
Widerstand überall gebrochen « erden konnte
«nd wichtige Stellung «» eingenommen wur-
de«. Die nationalen Erfolge haben einen er¬
neute « Notschrei der roten Machthaber her-
vorgernfe «, den diese über de« Sender in
Valencia an die Bevölkerung - ex Ofiküste
richteten . Die Lage Bakencias , f» sagte der
bolschewistische Sprecher , sei „äußerst kritisch",
und es bestehe Gefahr , daß sie Stadt an die
Nationalen verloren ginge . Auch die Verbin¬
dungen zwischen Madrid »nd der Küste seien
anfs äußerste gefährdet . Die Sowjetmacht-
Machthaber forderten deshalb jeden einzelne»
zum „bedingungslosen Einsatz " bei den
Schanzarbeiten ans.

Havas berichtete aus Ankara , daß am Mon¬
tag «m 18 Uhr im türkischen Außenministeri¬
um vom türkischen Außenminister and dem
französische« Botschafter der französisch-tür¬
kische Frenndfchaftsvertrag paraphiert
worden ist. Es sei beschlossen worden , sämt¬
liche Unterzeichnete « Schriftstücke unmittelbar
z« veröffentlichen . Der Paraphierung wohn¬
ten auch der diplomatische Vertreter Syriens
in Ankara und Pressevertreter bei.

Das syrische Kabinett hielt am Montag
eine außerordentliche Sitzung ab. Gegenstand
der Beratung , die i« Anwesenheit - es fran¬
zösische« Vertreters erfolgte , war die Ab¬
trennung des Saudschaks von Syrien . Wie
man in politischen Kreisen erfährt , will man
in Syrien keinesfalls einer Loslösung frei¬
willig zuftimme «.

Die türkischen Truppen , die an der Sand-
schakgreuze stehe«, erhielte « soeben telegra¬
phische« Befehl , am Dienstag früh in Leu
Saudschak einzurücken , « nd zwar zunächst bis
Kirikhan und am Mittwoch bis Antiochia.

In Verfolg der neuesten schwere» Zwi¬
schenfälle in Palästina sind bisher 19 Inden-
revisionisteu verhaftet worden » davon zwölf
in Telaviv und sieben in Jerusalem - I « zwei
jüdisch« Viertel in Jerusalem wurde » meh¬
rere Polizeiposten strafweise ans Koste« der
Bevölkerung gelegt.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:

Unbeständig , bei lebhaften Westwinden kühl
und teilweise auch noch Regensälle.

^snn ducken, 5cduppsn , isliigss ktcicir er
srsorcisrn, ist ss Isiedi, skills ru sesiosssn.
dlsdmsn 5is gleich clos ricliiigs lVliilsl mit

clsr lisilsamso ^irleung:

k)ns V̂orc/nmgt kommt ^ 9-, ivsi/ /sct»
20  f̂ /9.- bookunA stsi32  obsolsi/ts iVosoti-
pli/vsk snt/rä/t-oucti gibt sr eta tÔ b/e/ipon.

WürttembergO.w.b.U. —(»esLmtlsNrmg:
6 . Losgovr . Ltuttgart , b> l6<trrebstrLÜs ^3.

VsrUdgslelter vNÜ vsrLvtv . ÜekrikUsLter kür üeo Oes*wt-
lvkalt cker LedvarrvLlct -Waedt sioscdlisüliek LoreissoteN
k*ris6ried Lodssts » in UrlLBd)

LtoÜvertrvtsr : Luxsn k' rommtvt,
Verlag : LedvarLvalüvaekt O.w.d.ü . Oalv . Kotaliovsckrucicr

L OvlaedNger 'sobs Voellürvelcevst , OUv.
v . VI . 95: 9720. Lvr Leit Lat krvL, !L«tv Ar . 4 gülüg.

ftmtliche Sekanntmachungen.
Stadt Lalw

MStterbermagssiande
morgen Mittwoch nachmittag5—4 Nh« i« tSedäad« de»

Jugendamts, Bahnhosftraße 42.

llslieiMeHei;
«tack«iLrlxskttx

Alle Brautleute günstig, S«
legeahelt l

Wenig gebrauchte
Siriger-Rirrrdfchiff

Nähmaschine
versenkbar, hat abzugebrn

Singer Nähmaschine« A.G.
Laden Ealw

Vertreterin: Clara Hennefarth

Deckenpfrorrn
Zu dem am kommenden Donnerstag » de« 7. 3uli » hior

stattfindenden

Dich- und Schweine-Markt
ergeht Einladung.

Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten.
Der Bürgermeister«

ZmWWnsttlgemgi» HerreMg
Am Dreitag » den 8. Juli 1SL8, findet in der Tierzuchthalle

» Ist Htkktsibtksi (nicht in Reutlingen) eine

ZuchivikhmsteigeiMg
siait. Austrieb : 85 Farren und eine Anzahl Kalbinnen.

Beginn drr Versteigerung: IO Uhr vormittags.
Personen aus Sperr - und BeobachtuNgsgebietcn ist der Besuch
der Veranstaltung verboten . Sämtliche Besucher haben Per¬

sonalausweis mitzufiihren.
Die Tierzuchtlimter Herrenberg, Ludwigsbnrg und Alm

S « che auf l . Oktober oder
später schöne

4-Zimmer-
Wohnung

mit Bad. Angebote unterK.3 . 54
an die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Guterhaltenen

Herl»sowie
Betlslklle mit Rost

verbaust
Karl Bolz , Hirsau

Neues Postamt

Vlklorl»
ckes xut« dülixe Xon-

»eivenxle»
ckie kakrencke hlsrbe « ix
uns veit

klamselr-
osten

»ovie sLmtlicke tuteten

Naiwarl-sovsrste
bei

«sei riilver
giergasse

-XNlLso.od« nur tn spÄdeeew

best. Xlte Xpotlieke

Flügel
Kla »ie»e
Harmonium
Pedalharuw »ii»m

Lchiedmauer
Pianofortefabrik v. I . L P.

Rus 26841
Stuttgart O, Neckarstr. 12

Eckhaus mit der Uhr  ^
Unübertroffen in Tonfchönhett

und Dauerhaftigkeit

2n bester Geschäftslage sind

Büro »oder
PraxisrSume

zu vermieten
Angebote unter M . V . 154 an

an die Geschäftsstelled». Blattes.

lü Hilfsarbeiter
,um sofortigen Eintritt

gesucht
Karl Sriesheimer

Bauunternehmer , Leonbcrg
Telefon Nr . 238

Me Zeitungsanzeige hat den
sichersten Werbeersolg!

ühscde^Avtt),mciit tvlikr?
bn1>vic1<o!n losten ivii'
:firmrifile-Nnür bef,

Sie sind Geschäftsmann
Ein Mann , der vorwärts streben muß. Bedienen
Sie sich also - es wirksamsten und energischsten
Werbemittels, der Zeitungsanzeige , «nd mache»
Sie durch ihren Mund die Oeffentlichkeit ans Ähr
Geschäft «nd seine Angebote öfters aufmerksam.

koto -vrvAsriv Lernsäorkk
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